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Nr. 281. Abendblatt . Karlsruhe, Mittwoch , den 29. November 1899
Politische Ueversicht.

* Karlsruhe , 29 . November.
Zur Konstanzer Wahl .

Das hiesige Organ der Demokrateil bringt einen langen Leit¬
artikel, in welchem es in der an ihm gewohnten Weise den Ober¬
bürgermeister von Konstanz herunterrcißt und aus dem Schweigen

^der irationalliberalen Partei in der Samstagssitzung der Zweiten
Mammer den falschen Schluß zieht, daß diese den Oberbürgermeister
. selbst preisgegeben habe. Das Blatt thut dies mit der geschmack¬
vollen Redewendung, daß von den nationalliberalen Abgeordneten
feiner „gewagt " habe , auf die „Keulenschläge " der Abgg. Hug und
Heimburger zu alitworten . Dre „Keuleuschläge " bestanden aber
darin , daß die Abgg . Hug und Heimburger, entgegen den Ge¬
pflogenheiten der Kammer und tagesordnuugswidrig , über die
Thätigkeit des früheren Landtagsabgeordneten Venedey in der
Zweiten dad . Kammer Bericht erstattet haben . Wenn ein national -
liberaler Redner dasselbe Verfahren beobachtet hätte, würde er so¬
fort von dem streitbaren und zornigen Abg . Wacker rnit Zwischen¬
rufen wie „zur Sache" , „Tagesordnung" und dergleichen unter¬
brochen worden sein . Die nationalliberale Fraktion der Kammer
Ist aber, wie wir bestimmt wissen, der Berichterstattung der Abgg .
Hug und Venedey aus zwei Gründen nicht entgegengetreten . Ein-

' Hml hatte sie dieAbsicht und den ehrlichen Willen, auch vor der defi¬
nitiven Konstituierung des Hauses keine aufregenden Wahldebatten
hervorzurusen; zum zweiten wollte sie in loyaler Weise erst das
Resultat der amtlichen Erhebungen über die beanstandeteKonstanzer
Wahl abwartcn, um dann erst ihr Urteil und ihre Stellung klar¬
zulegen . Aus einer solchen loyalen Haltung Schlüsse
zu ziehen , wie es das demokratische Blatt thut, kann
nur jemand fertig bringen , der mit demokratischen
Schlagwörtern und Phrasen zu operieren gewohnt ist .
Das Verfahren des Blattes entspringt derselben Gesinnung, wie
das Auftreten des Abgeordneten Wacker in der Montagssttzung.
Der Führer der Nationalliberalen , Abg . Fieser, sprach über einen
von dem Abg. Gießler begründeten Abteilungsanlrag betreffs der
EberbacherWahl in sehr ruhiger, durchaus maßvoller, streng objek¬
tiver Weise und führte aus , daß der Abteilungsantrag auf einer
irrtümlichen Auffassung eines Kammerbeschlusses beruhe , was ihm
auch in loyaler Weise von dem Abg. Dreesbach, auch von dem
Abg . Heimvurger bestätigt wurde . Kaum aber hatte Fieser geendigt ,
als sich Herr Wacker erhob, um gegen Fieser in gröbster Weise,
Mit heftigen Worten und zornigen Gesten und Gebärden, mit
wütenden Blicken und krächzender Stimme loszufahren. Dieses
zänzlich unmotivierte, den künftigen Ton der Kammerverhandlung
bereits signalisierende Auftreten des Abg . Wacker hat sogar der
sozialdemokratische „Volksfreund " bereits festgenagelt . Der Angriff
- es Demokratenblattcs ans den Oberbürgermeister in Konstanz aber
hatte den für jeden Vernünftigen durchsichtige» Zweck, in Konstanz
!
str eine Wiederwahl des Herrn Venedey Stimmung zu machen,
alls die jetzige Kammermehrhett das Kunststück fertig bringen sollte,

die Wahl des Herrn Mbel zu kassieren. Sollte ein solcher Fall
wirklich eintreten , dann sino wir überzeugt, daß die Konstanzer
Bürgerschaft, die ihren Oberbürgermeister seit vielen fahren kennt,
seine Leistungen und seine unermüdliche Arbeit für die Interessen
der Staot Konstanz besser als das Demokratenorgan zu beurteilen
vermag, schon die richtige Antwort geben wird.
Der Erbgroßherzog von Oldenburg über die Notwendigkeit

der Flotteuverstärknng .
Anläßlich der Errichlung eines Landesausschusses des deutschen

Flottenvereins für Oldenburg hat sich der Erb groß Herzog in
einer längeren Rede über die Frage des Flottenbaus ausgelaffen
und dadurch dem Lande Ehre gemacht, das, nach seiner Lage und
feinen Ueberlieferungen auf die See angewiesen , sich von jeher auf¬
geklärter in Fragen der Kriegsmarine gezeigt hat , als sich sehr
aufgeklärt düntende weite Kreise des Binnenlandes . Der Erb¬
großherzog erinnerte u . a . daran, wie vor Samoa ein deutsche-
Kriegsschiff hat zusehen müssen, wie deutsches Eigentum in
frevelhafter Weise von Kriegsschiffen anderer Nationen in Brand

- geschossen wurde. Das giebt zu denken. Unsere Kreuzerflotte
genügt nicht. „Ich betone ausdrücklich, daß ich hier lediglich meine
persönlichen Ansichten darlege . Dagegen bin ich zu der Mit¬
teilung autorisiert , daß auch S . K. H . der Groß -
J erzog ganz die Ueberzeugung von der Notwendig-

« it der Flottenverstärkung teilt . . . . . Die Einfuhr
Deutschlands beträgt jetzt nach den Angaben der Broschüre „Bitter
»ot thut uns eine starke deutsche Flotte " 4 Milliarden Mark

Münchener Brief .
Die Wintersaison in München gliedert sich der Zeit nach in

drei Abschnitte ; den mittleren bildet der Fasching — von Anfang
Januar bis Fastnacht —, der säst ausschließlich den öffentlichen
Redouten, den Festen der geschlossenenGesellschaften und den Haus¬
bällen, i» Summa also dem Tanz gewidmet ist . Während der
Faschingswochen darf das Theater nur auf geringe- , Konzertmufik
auf gar kein Interesse rechnen. Dem Konzertteben gehören viel¬
mehr die Wochen vor Weihnachten und von Aschermittwoch bis
etwas über Ostern hinaus. In diesen beiden Zeiträumen drängen
fich aber auch die musikalischen Genüsse in wahrhaft beängstigender
Weise . Noch vor wenigen Jahren bildeten die „Akadrmie-Konzerte",
die das kgl. Orchester im Odeonssaale giebt, den Mittelpunkt des
Konzertlebe ins. Seitdem aber das Kaimsche Orchester in den
„Kaimsälen" ein eigenes Heim gefunden hat und besonders seit
dem als Leiter seiner Abonnementskonzerte Felix Wein¬
gartner gewonnen worden ist, find die Akademie -Konzerte
aus ihrer Führersiellung verdrängt. Di« Weingartner -
Abende haben «u» schon im zweiten Winter ein
völlig ausabonniertes Haus , und der geniale Musiker
dirigiert fich nur immer fester in die Gunst unseres Publikums
hinem. Da Hermann Levi für immer den Taktstock niedergelegt,Richard Strauß den Staub seiner Vaterstadt von den Füßen ge¬
schüttelt hat und Mottl, der so heiß Ersehnte und einst so be-
stimmt Erwartete, ausgeblieben ist, so blieb uu£ eben Weingartnerals di« einzige fest ausgeprägte, unbedingt bedeutende Persönlich¬
keit unter oen Münchener Dirigenten. Und es ist eben doch auch
aus diesem Gebiet immer nur die Persönlichkeit , die lebendiges In¬
teresse und dauernde Erfolge an sich zu fesseln vermag.

Sieben den beiden erwähnten großen Konzertcyclen geht die
Unzahl anderer musikalischer Veranstaltungen her : Kammermusik¬
abende der ersten Kräfte unseres Opernorchefters (vor allem das
Walther , und das Weber - Quartett ), Konzerte einheimischer
Suuger und Sängerinnen , Klavier- und Violinspieler beiderlei Ge¬
schlechts . Aber auch für auswärtige Größen ersten und zweiten
Rarlges liegt München nicht mehr wie früher außerhalb der großen
Konzertstraße . Richard Strauß kam als Gast in die Heimat,

(4000 Millionen), die Ausfuhr 3057 Millionen Mark und zwar
hat die Ausfuhr allein in den letzten drei Quartalen um
172 Millionen Mark zugenommen. Die in überseeischen Ländern
angelegten deutschen Kapitalien ferner schätzt man auf 10
bis 12 Milliarden Mark, die sich in Bälde noch bedeutend ver¬
mehren werden , denn , wie ich erfahre , sind große Anlagen von
deutschem Kapital im Auslande (400 Millionen Mark für die
deutsche Bahn nach Bagdad. R .) im Gange . . . . Es wird uns
oft entgegengehalten , wenn wir mit England odermitFrank -
reich in Krieg gerieten, hätten wir ja auch aus unsere Ver¬
bündeten Italien und Oesterreich zu rechnen . Ja , die Flotte unserer
Verbündeten würde dann genug im M i t t e l m e e r zu thun haben
und wir ständen dann der gewaltigen Uebermacht gegenüber. Es
wäre doch eine wahre Sünde , unsere braven Seeoffiziere und
Matrosen gegen solch überlegenen Feind auszuspielen. . . . Eng¬
land werden wir niemals zum Verbündeten bekommen, so lange
wir nicht über eine Achtung gebietende Macht zur See verfügen.
Es wird da von den Gegnern der Flottenvermehrung immer an¬
geführt , England habe freilich eine Riesenflotte, aber keine große
Landarmee und stehe doch groß da ! Ja , dieser Mangel einer
ordentlichen Landarmee zeigt sich jetzt für die Engländer im Kriege
gegen die Buren auch in sehr empfindlicher Weise . Die Siege
der Engländer stehen meist nur auf dem Papier . Das ist eine
schlimme Strafe für die Vernachlässigung , die der Landarmee in
England von der Regierung und dem Volke zuteil geworden ist.
In englischen Zeitungen ist mir ein Artikel ausgefallen, in
dem es heißt, daß England mit Deutschland im Falle eines See¬
krieges in fünf Tagen fertig werden , alle Küftenstädte in dieser
Zeit vernichten würde, u . s. w. Die Zeit von 5 Tagen ist nun
freilich wohl ein bischen optimistisch gefaßt. . . . Sicher ist, daß
wir in ernem Kriege mit England z. B . eine solch rücksichtsvolle
Kriegführung zu Wasser , wie 1870 seitens der Franzosen, nicht er¬
leben würden. Es würden alle im Bereiche der feindlichen Schiffs -
kanonen liegenden Küstenstädte vernichtet und alles zerstört werden ,
was in treuem Fleiße errichtet ist . Ich mag mir den Zustand
nicht denken, der eintreten würde , wenn Deutschland mit seiner
jetzigen Flotte in einen Seekrieg mit einem solchen oder ähnlichen
Gegner verwickelt würde . Im übrigen entwickelte der Erb¬
großherzog die Gedanken über Handelsschutz , Schlachtschiffe und
Küstenschutz und schloß mit dem Wunsche , die Frage der Ver¬
teidigung Deutschlands zur See möchte heute die
deutschen Stämme so einmütig finden wie 1870 die
Verteidigung Deutschlands zu Lande .

Amerika und das Samoa -Uebereiukomme«.
Man schreibt uns aus W as h i ngto n , 16. Nov . : Die politi¬

schen Kreise und die Presse in den Vereinigten Staaten beschäftigen
sich angelegentlich mit dem Samoa -Uebereintömmen. Daß die
Jingo -Partei , die am liebsten die ganze Gruppe der Schtffahrls -
inseln für die Vereinigten Staaten in Anspruch genommen hatte,
ihre Eewarlungen nicht befriedigt findet , ist selbstverständlich . Füh¬
rende Organe der republikanischen Partei werfen die Frage auf, ob
die Regierung der Vereinigten Staaten nicht berechtigt sei, sür den
Verzicht auf ihre Recyte und Interessen auf den an Deutschland
abgetretenen Inseln anderweitig von Deutschland und England
angemessene Kompensationen zu verlangen . Was England betrifft,
so konnte man allenfalls in dem amerikanischen Entgegenkommen
den Ausdruck der Erkenntlichkeit für die von der englischen Regier¬
ung während des Krieges mit Spanien geleisteten Dien sie erblicken.
Hinsichtlich Deutschlands dürfe man aber nach der Ansicht de^ er¬
wähnten Organe erwarten, daß es in Zukunft die berechtigten
Forderungen der amerikanischen Handelspolitik in China unter¬
stützen werde . Auf jeden Fall habe man aber allen Grund , zu dem
amerikanischen Staatssekretär, John H a y , und seinem diploma¬
tischen Geschick das vollste Vertrauen zu hegen und man
dürfe annehrnen , daß Amerika keine Zugeständnisse machen
werde, ohne dafür in entsprechender Weise entschädigt zu werden.
Ob diesen Erörterungen eine mehr als theoretische Bedeutung zu¬
kommt, wird abzuwarten bleiben, immerhin giebt sich allseits leb¬
hafte Genugthuung darüberk und, daß das unmögliche Eondominium
der drei Mächte ein Ende erreicht hat. Bezeichnend für den Um¬
schwung, der in der öffentlichen Meinung der Vereinigten Staaten
gegenüber dem Deutschen Reiche Platz gegriffen hat, ist der
Umstand , daß Blätter aller Parteien das Verdienst, das Abkommen
herbeigesührt zu haben , der weifen und zielbewußten Diplomatie des
Grafen Bülow zuschreiben , der bei mehr als einer Gelegenheit
den Wunsch bewiesen habe, die freundlichsten Beziehungen zwischen
seinem Lande und den Vereinigten Staaten zu pflegen . Gras

um au zwei Abenden seine großen symphonischen Dichtungen
neueren Datums durch das Kaim -Orchester zum Vortrag zu bringen .
Frederik Lamond und Gabriele Wietrowetz spielten
in je einem Beethoven -Cyklus , der eine die hervorragendsten
Klavierwerke des Meisters , die andere , begleitet von
unserem trefflichen H . Schwach , seine Violinsonaten . Von
anderen berühmte » Namen , deren Träger teils schon aus¬
getreten , teils erst angekündigt sind, greife ich Sofie Meuter
und d ' Albert heraus . Zu den Lieblingsgästen des Münchener
Publikums gehört unter den jüngeren Künstlern vor allem Lud¬
wig Wülln er , der immer auf überfüllte Säle und auf fast
leidenschaftlichen Beifall rechnen darf und dessen Erfolg umso ver¬
dienter ist, als dieser Sänger mtt unermüdlichem Fleiß und künst¬
lerischer Gewissenhaftigkeit daran arbeitet , sein sprödes Stimm¬
material immer geschmeidiger auszubilden , seinen von vornherein
höchst ausdrucksvollen und sortreißenden Vortrag zu veredeln und
im Sinn des Konzertmäßigen stilvoller zu gestalten . — Eine Sonder¬
stellung in der Schar der fremden Künstler nimmt Joses
Joachim *) ein. Als er im vorigen Jahre , zum erstenmale wieder
nach anderthalb Dezennien, mit seinem Quartett in München er¬
schien , wurde er mtt wahren Stürmen der Verehrung und Bewun¬
derung empfangen . Damals , in den achtziger Jahren , hatte man
ihn „abfaüen " lassen, in Erinnerung an jenes bekannte Manifest
gegen die Wagnersche Kunst und Richtung , das Joachim mit an¬
geregt und unterzeichnet hatte . Das Manifest gegen Wagner war
gewiß überflüssig und anfechtbar , nicht minder aber die ablehnende
Haltung der Münchener gegen Joachiur , der ja im Konzert nicht
als Antiwagnerianer , sondern als positiver Künstler vor ihnen au >-
trat . Gewiß sollte der demonstrativ ehrenvolle Empfang im vorigen
Jahre zugleich jeneu früheren Verstoß sühnen helfen . Nicht allein ,
daß jene Erklärung verjährt ist, das musikalische München ist auch
wieder wleranter geworden , ist nicht mehr Wagner -Stadt
im exklusiven und bornierten Sinn . Es hat fett einiger
Zett — lange ist- freilich noch nicht her — sogar an «
gefangen , Brahms zu dulden , Brahms , den in

*) Es ist befremdlich , daß Joachim di« badisch« Residenzstadt Ge¬
radezu andauernd meidet. Red.

Bülow erfreue sich in der ganzen nordamerikanischen Union ^allge¬
mein eines solchen Ansehens — so heißt e- in einem Artikel der
„New -Aork Tribun« ' , des bedeutendsten und vornehmsten Blatte¬
in den Vereinigten Staaten — daß sein Verbleiben im Amt als
eine Gewähr für die Fortdauer der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern angesehen werde , deren Interessen in
vielen Teilen der Welt nahezu identisch seien. In anderen nord-
amerikanischen Zeitungen wird hervorgehoben , es sei ein weitere -
Verdienst des Grafen Bülow, das Abkommen herbeigeführt zu
haben , ohne Großbritannien gegenüber sonstige Verpflichtungen
eingegangen zu sein.

Deutsches Reich.
* Sachsen und Preuße «. Die Sachsen fangen an, höchst

ungemütlich zu werden . Unter Bezugnahme auf einen Artikel der
„Deutschen Industrie " über die von der preußischen Staatsbahn -
verwaltung instradierten durch die Umgebung Sachsens die¬
sem fühlbare Konkurrenz machenden, aber sehr bequemen und be¬
liebten Bahnverbindungen Berlin-München und Berlin -Wien, in
dem u . a . gesagt war, wegen der angestrebten Reichseisenbahn«
gemeinschast wäre eS politisch klug, wenn man in Preußen den
sächsischen Staatsbahnen gegenüber eine minder unfreundliche Halt¬
ung bethätigen wollte, schreibt das „ Vaterland " , das offizielle
Organ der in Sachsen ausschlaggebenden konservativen Partei in
heftigem Ausfall gegen Preußen :

Sicher ist, daß die Abneigung gegen Preußen , die infolge alter , nie
ganz vergessener Vergewaltigungen im sächsische Volke lebt und die an¬
gefangen hatte, einem andern Gefühle zu weichen , in letzrer Zeit neue
Nahrung gefunden hat. Wenn inan gar in Berlin hoffen sollte, durch
eine chikanöse Eisenbahnpolitik Sachsen so gefügig und mürbe
zu machen , daß es seine Staalsbahnen in preußische Hände übergebe»
werde, so befindet man sich auf dem Holzwege. Der Durchgangsverkehr
durch Sachsen beträgt nur etwa 17 Proz . des Gesamtverkehrs , während
auf den Jnlandsverkehr 83 Proz . entfallen . Soweit Preußen den
sächsischen Sraat schädigen konnte, ist das geschehen ; weiter unsere Ein¬
nahmen zu kürzen, vermag es nicht, ohne sich ins eigene Fleisch zu
schneiden . Wir werden also ruhig aushallen , und uns mit dem bittern
Gefühle tröste», daß das Ausland , das vielgeschmähte Oesterreich, zwar
keinen Wahlspruch „8uum vuiquo" im Wappen führt , aber trotzdem uns
gegenüber sich viel gerechter und vornehmer benimmt, als der Bruder ,
der sich der brüderlichen Gefühle aber nur dann zu erinnern scheint ,
wenn er für das gemeinsame große Ganze neue Opfer heischt .

Diese maßlose Sprache scheint uns auch für den Fall nicht ge¬
rechtfertigt , daß die Beschwerden Sachsens sachlich begründet fein
sollle» . Immerhin liegt hier ein neues Symptom für die geringe
Meinung vor, die heutzutage die preußische Regierung von dem
Vorteil moralischer Eroberungen hat.

* Personalnachricht . Die philosophische Fakultät der Univer¬
sität Leipzig erlheilte dem hessischen Oberschulrath 1>r . Schiller
die venia legendi für Pädagogik.

Eine amerikanische Stimme zur Flottenvermehrung .
Einen langen Artikel, in welchem sie den gewaltigen industriellen
und kommerziellen Aufschwung Deutschlands in den letzten Jahr¬
zehnten ziffermässig illustriert, schließt die New-Iorker „Sun ", die
über jeden Verdacht der Deutschfreundlichkeit erhaben ist, mit fol¬
genden Worten : „ Wenn wir die ungeheure Expansion der deut¬
schen Handelsmarine seit Begründung des heutigen Deutschen
Reiches und den damit zusammenhängenden Zufluß von Reichtum
durch die Kanäle des Handels und der Industrie in Betracht
ziehen, so können wir nicht daran zweifeln , daß Deutschland
das zur Verdoppelung sein er Kri egss lotte nötige G eld
leicht aufzutreiben imstande wäre."

h. Zusammensetzung der Berliner Stadtverordnete ». Nach
den gestrigen Stichwahlen zur Stadtverordneten -Versammlung setzt
sich dieselbe wie folgt zusammen : 121 Liberale oder Männer , die
in alle» Fragen der Selbstverwaltung mit den
Liberalen zusammengehen (Spinola und Genossen), 21
Sozialdemokraten und 2 Antisemiten (Pretzel , Ullrich ) . Die
Liberalen sondern sich in 3 Fraktionen, a) sogen . Lotterie-Kollekteur -
Fraktion (Spinola), b) Linke (Langerhans , Hermes , Justizrat
Meyer) und o) neue Fraktion der Linken (Ullstein , Kalisch ) . Nach
dem Tove von Justizrat Horwitz und nachdem der greise Virchow
stark in den Hintergrund getreten , sind sogen . Intelligenzen herz¬
lich wenig in der Versammlung , als Niederschlag der geistige»
Elite sind die Herren im „Roten Haus " wohl kaum anzusehen.

* Das 1. Geschwader — Geschwaderchef und Chef der
1 . Division Admiral Hoffmann — bestehend aus S . M . Linien¬
schiffen „Kaiser", „Friedrich Wilhelm" (Flaggschiff, Kommandant

Bayreuth Versehmten, bei deffen Tod Frau Cosima so taktvoll an
seine Wiener Verehrer schrieb , sie habe in ihrem vieldewegten Leben
leider keine Zeit gefunden, sich mit den Werken dieses , wie sie höre,
nicht unbedeutenden Musikers zu beschäftigen . Und man duldet in
München Brahms nicht nur , man sangt sogar an , ihn zu be¬
wundern. Schrecklich ! wo soll das enden ? Sein „ deutsches
Requiem " ist hier schon öster aufgeführt und jedesmal wärmer aus¬
genommen worden ; für seine Lieder macht namentlich vr . Wüllner
Propaganda , der im vorigen Jahr , vielseitiger Künstler ,oie er ist,
auch seine Violinsonaten den Münchenern vorspielte , und di«
Quartette findet man immer häufiger in den Programmen unserer
Kammermusik-Abende. Daß auch Joachim in seinem diesjährigen
Konzert wieder ein Quartett von Brahms brachte , erscheint fast
selbstverständlich. Schumann und Beethoven (ox. 131) vervoll¬
ständigten den Abend, der sich wieder zu ecnem glänzenden
Triumph für Joachim und die Seinen gestaltete, trotzdem das Pro¬
gramm hohe Anforderungen an die Hörer stellte und trotzdem der
Odeons- Saal , der für den Zudrang des Publikums gerade aus¬
reichte, zu groß ist für eine ganz ideale Wirkung der Kammer¬
musik, die doch nur in einem kleinen Raum ihre intimsten Schön¬
heiten entfalten kann.

Daß Joachim auch in München wieder zu de» Berühmt¬
heiten ersten Ranges gehört , kann mau , abgesehen von den
Ovationen, die ihm die Besucher seines Konzerts brachten, noch
aus einem anderen Symptome erkennen : L e n b a ch hat ihn por¬
trätiert . Das Porträt ist mit einer Serie anderer neuer Werke
Lehnbachs diese Woche im Kunstverein ausgestellt, der diesen Sonn¬
tag seine renovierten Räume dem Publikum wieder geöffnet hat.
Auch diese Renovation ist ein Syinptom und zwar eines für allerlei
Schmerzen und Leiden unseres lokalen KuustlebenS. Ich werde
mich aber hüten. Ihnen darüber näheres zu schreiben . Denn wehe
dem Münchener , ver in einem einheimischen oder gar in einem aus¬
wärtigen Blatt es auszusprechen wagt, daß in der Münchener
Kunst dies oder das etwas zu wünschen übrig laffe ! Die schreck¬
lichsten Beschuldigungen ergießen sich über ihn : er beschimpft den
alten Ruhm der Kunststadt München er schädigt den Münchener
Kunstmarkt » er trägt dazu bei, den Frrmdenstrom von München
abzuleiten . Wenn dann im nächsten Jahr vielleicht für 1000 M .



Kapitän zur See v . Holtzendorff ), „Brandenburgs (Kommandant
Kapitän zur See Rosendahl ), „Weißenburg * (Kommandant Kapitän
zur See Rosendahl ), „Weißenburg * (Kommandant Kapitän zur
See Hosmeier ), „Wörth * (Kommandant Kapitän zur See Bocken-

bagen), S . M . kleiner Kreuzer „Hela * (Kommandant Korvetten¬
kapitän Rampold ), S . M . Linienschiff „Kaiser Friedrich * , Flagg¬
schiff der 2. Division , DivisionSches Kontreadmiral Büchsel (Kom¬
mandant Kapitän zur See v. Drrskrff , „Bayern * (Kommandant
Kapitän zur See Scheder ), „Sachsen * (Kommandant Fregatten¬
kapitän Kindt ), „Württemberg * (Kommandant Kapitän zur See

Westphal ) und S . M . kleinen! Kreuzer „Jagd * (Kommandant Kor¬
vettenkapitän v. Opprln -Bronikowsky ) wollte am 28. November seine
erste 14tägige Winter - Uebungsfahrt antreten . Es ist folgender
Reiseplan in Aussicht genommen :

28. Nov. vorm . Auslaufen aus Kiel.
28. Nov. bis 1 . Dez . Uebungen im westlichen Teile der Ostsee .
L u . 3. Dez . Fahrt nach dem Skagerak.
4. u . 5. Dez . Uebungen im Skagerak und in der Nordsee.
6. Dez . Einlaufen der 1 . Division in Christiansand .

Einlaufen der 2. Division in Arendal .
7. u. 8. Dez. Aufenthalt in den genannten Häfen.
9. Dez . Auslaufen aus den norrvegischen Häfen, Sammeln des Ge¬

schwaders und Ilntritt der Rückfahrt.
10. u. 11. Dez . Rückfahrt nach der Ostsee .
12. Dez . Eintreffen des Geschwaders in Kiel.
O Marinevachrichte « . Laut telegraphischer Mitteilung ist S .

M . E . „Moltke * am 25. Nov. in La Gnayra emgetroffen und beab-
fichttgt , am 30. Nov . nach Santa Lucia in See zu gehen . S . M . S .
„Beier * ist am 26. Nov . in San Josö de Guatemala angekommen
und beabsichtigte, am 28. Nov. nach Callao zu gehen . S . M . S .
„B e f i o n* ist am 27 . Nov. in Hongkong «ingetroffen.

Frankreich.
Ui Picquart contra „Jour * . Der Verleumdungsprozeß,

den Oberstleutnant Picquart gegen den „Jour * wegen Veröffent¬
lichung der ostgenannten Geschichte von der Photographie aus
Karlsruhe , die die Obersten Picquart und Schwarzkoppen Arm in
Arm gezeigt hätte , angestrengt hat, gelangte am Montag vor der
Berufungsinstanz des Pariser Zuchlpolizeigerrchts , nachdem er vor
14 Tagen für die Plaidoyers vertagt worden war , zur erneuten
Verhandlung . Oberstleutnant Picquart war mit Die . Labori zu¬
sammen erschienen. Der berühmte Anwalt drang daraus , daß der
Handel unverzüglich erledigt werde, und erwiderte ans die Be¬
merkung des Vorsitzenden Martinet , es wäre doch angezcigt, die
Verhandlung wegen des eingebrachten Am nestle an träges zu
verschieben: „Mir will es scheinen, daß diese Sache nicht in die
Amnestie mit einbegriffen werden kann . Man ist überdies zu der
Annahme berechtigt, daß die Amnestie von der Kammer nicht be¬
willigt werden wird .* Trotz dieser Einwände wurde die Verhand¬
lung aus den 18 . Dezember vertagt .

* Born Staatsgerichtshof . Der Pvlizeidircktor , der die
Ausgänge aus dem Fort Chabrol zu überwachen hatte , sagte
gestern aus , er sei von GuLrin beschimpft und bedroht worden .
Der vernommen « Architekt berichtete : Das Fort Chabrol habe in
den Kellern zwei Zellen enthalten , welche bestimmt schienen, jeman¬
den auszunehmen und giebt Erläuterungen hinsichtlich der von
Gusrin hergestellten Verteidigungs -Anlagen . Ein Waffensabrikant
sagte als Sachverständiger aus , er könne nicht feststellen, ob der
Revolver , mit dem Enorm aus die Polizeibeamten schoß , geladen
gewesen sei. Präsident Falliöres ordnete eine neuerliche Unter¬
suchung darüber an , worauf die Sitzung geschlossen wurde .

4 Die Affnmptivnisten - Fonds . Der Assumptionisteupater
Hippolyte hat den „Figaro " wegen Veröffentlichung der Polrzei -
protokolle, denen zufolge in seiner Zelle in dem Affnmptionisten -
Gruudstücks 8, Rue Frangois L , 1800 000 Frcs . beschlagnahmt
wurden , auf Fälschung und Verbreitung vo» Fälschungen verklagt .
Der Pater behauptet in seiner Klage an den Geueralpwkurator ,
das Schriftstück, in dem das Ausfindeu der Fonds verzeichnet war ,
nicht unterschrieben zu haben, und daß in seiner Zelle überhaupt
keine Gelder gefnnden wurden . „Matin " bestätigt nun aber nicht
allein die Nachrichten des „Figaro * bezüglich der beschlagnahmten
Eummeu , sondern fügt noch hinzu , daß darüber nicht nur der vom
„Figaro * wiedergegebene Polizeibericht vorliegt , sondern daß außcr -
deui über diese» Fond ein 18 Seite » langer ausführlicher Bericht
abgefaßt wurde , der sich augenblicklich in den Händen des Unter¬
suchungsrichters Fabre befindet. Der Richter soll, als der Polizei¬
kommissär Pöcharo , der mit der Haussuchung bei den Assumptiouisten
betraut war , ihn ausforderte , den Fund in der Zelle ves Paters
Hippolyte sestzusteüen, erwidert haben, es genüge völlig , daß das
Vorhandensein der Summe von dem Polizeikommissär registriert
werde . Was die 79000 Frcs . anbelangt , deren Auffindung die
Affumptionisteu einräumeu , so wurde diese Summe nicht in der
Zelle des Paters Hyppolni «^ sondern in der des Paters Ambroise
geiuoi»?«^ - ■- ■■ ■

Türkei.
* Sympathiekundgebung für England . Wie man uns aus

Koustantinopel berichtet, wurde dieser Tage vom englischen Bot¬
schafter eine Deputation von 15 türkischen Staatsbeamten em -
psangen . Die Deputation überreichte ihm „in ihrem und ihrer
Kompatrioten Namen * eine Adresse, in welcher sie anläßlich des
Transvaatkrieges ihren Sympathien für England Ausdruck giebt.
Dieser Vorfall rufe in den diplomatischen Kreisen Konstantinoprts
großes Aussehen hervor , da eine ähnliche Kundgebung türkischer
Beamten , die mit Rücksicht aus die bestehenden Verhältnisse als
kühn bezeichnet werden muß , seit vielen Jahren nicht vorgekommen
sei. In der Adresse war ausdrücklich Bezug darauf genommeu ,
daß die Königin von England als Kaiserin von Indien die Be¬
herrscherin des größten muhammedanischen Staates sei . Auf einen
ähnllcheii Einsall war schon vorher der Oberst der englische» Be¬
satzungstruppen auf Kreta gekommen, der gleichfalls eine muham -

Bilder weniger im Gtaspalast verkauft werden , sollte er diese
Summe eigentlich aus seiner Tasche ersetzen. Schon dieser Ge¬
danke macht einen armen Zeitungsschreiber erbeben . — Nein , ich
verrate nichts von all de» Klagen über angebliche Mtßftände im
Münchener Kunstverein , nichts von den Resormbestrebungen , die
im Anfang dieses Jahres unzufriedene Leute sich zu Schulden
kommen ließe« . Genug , wenn nichts reformiert wurde , so ist
doch gründlich renoviert worden . Gewölbte Decken mit reicher
Stückarbeit , weiß oder in Gold und Farbenpracht schimmernd , vor¬
nehm getönte Wandbespannungen , ein goldschimmrrndes Prunk¬
portal venetianischen Stils — wenn ich solche Worte singe, braucht
cs dann noch großer Tinge , die Reform des Kuustvereins zu
preisen ? Nur eines ist schade — und schade , daß es gleich von
Anfang an sich so deutlich fühlbar macht — : nämlich , daß schlechte
Biloer in einer prunkvollen Umgebung noch schlechter erscheinen,
als in einer anspruchslosen . Aber vielleicht wirkt gerade diese
Lhalsache anspornend aus die Künstler , ihre Leistungen so zu ge¬
stalten , daß sie der neuen Pracht sich würdig erweisen . Hoffen
wir 's ! — y —

Sport.
* Bei « letzte« Parforce Jagd Reuneu i« Carl - horst hatte

Leutnant Graf Fritz Königsmarck das Unglück , im Preis von
Pantsborn nach Passieren des letzten Hindernisses beim Einbiegen in
die Gerade, als er mit Robert an der Innenseite Vorgehen wollte,
gegen eine der dort aufgestellten Barrieren zu geraten und sich hierbei
einen Bruch des rechten Schienbeines zuzuziehen . Der beherzte Retter
hiett sich trotz der großen Schmerzen dennoch im Sattel und wurde, zur
Blage zurückgekehrt . aus dem Sattel gehoben und in das Krankenzimmer
^ tragen , wo ihm der Bahnarzt vorläufig einen Verband anlegte. Graf
y\ Klmigsmarck , ließ sich dann nach Berlin überführen , wo er in
Schnndrs Hotel in der Neustädtischen Kirchstraße krank darniederliegt ,
sich nver erfreulicherweise auf dem Weg znr Besserung befindet.

medanische Adresse an die Königin unter denselben Auspizien in -
sceniert hatte .

Der südafrikanische Krieg.
X London , 28. Nov .

Wieder , wie in Sen Tagen von Gleneoe , Dundee , Ladysmith ,
ist der Kriegsschauplatz von der Censur mit einem
mystischen Schleier verhüllt . Offizielle Nachrichtensehlen
ganz ; das Wenige , was sie uns über die Kämpfe um Estcourt im
Osten, beim Kasfirs Kop und Grasspan im Westen gemeldet , ist ver¬
stümmeltes Stückwerk, darauf berechnet, die Wahrheit zu verhüllen ,
und alles übrige , was scheinbar offiziell und offiziös ausgegeben ,
beruht aus den widersprechendsten Phantasirberichten der erfindungs¬
reichen Jingoblätter der Kapstadt und Durbans .

Aus dem westlichen Kriegsschauplätze rückt nach diesen bewähr¬
ten Quellen Lord Methuen unaufhaltsam siegreich vor und traf
bereits am 28. d. M . am Modderfluß ein , nachdem er bei Honey -
neftklooft den Buren 2 Millionen Patronen abgenommen . Das
Kriegsministrrium weiß leider von alledem nichts und erklärt klein¬
laut , die letzte Meldung des Gardengenerals berichte lediglich die
Notwendigkeit , nach dem Karnpfe bei Grasspan seinen Truppen einen
Tag Ruhe zu gönnen , für seine Verwundeten zu sorgen und den
Train abzuwarten , da dis Munition völlig verschossen sei. Ueber
die Kämpfe bei Grasspau und Kasfirs Kop fehlen , und das ist
charakteristischer als alles übrige , noch immer die Verlustlisten , so¬
wie jede Auskunjt über den Verbleib des Regiments Lanzen -
reitcr , welche ausgesandt waren , um die angeblich fliehenden Buren
im Rücken zu belästigen . Bekanntlich meldete unser eigener Korre¬
spondent , diese Kavallerie sei von den Buren umzingelt und ihr
Schicksal rmbekauut . Auch über den Ausgang , respektive die zweite
Halste des Kampfes bei Grasspan , fehlt jede Nachricht , nur der
Korrespondent des „Standard * meldete, die Lage d e r e n g-
lischen Truppen sei so schwierig gewesen, daß die mit
dem Schutze des Trains und der Rückzugslinie betrauten Garden
der nicht feuerfesten 9 . Brigade und den dezimierten Marinesoldaten
zu Hilfe eilen mußten . Ein Privaltelegramm meldet in üblicher
Weise : „Unsere Truppen rückten weiter vor ; soweit bekannt , hat
der Feind noch nicht wieder Stand gehalten ; die Kavallerie ist
immer noch nicht zurückgekommen, sollte gerade deshalb aber , wenn
nicht ganz , so doch beinahe, in Honeynestkloof eingetroffen sein."

Der gute Manu hätte statt Honeynest gerade so gut Mascking
setzen können . Dagegen bestätigen andere Privatmeldungeu die
offenbar von der Censur verstümmelte Meldung unseres Korre¬
spondenten , welche vielmehr daraus hindeutet , daß s e l b st das
Ei » greife » der Garden Lord M e t h u c » s seine Armee
nicht vor der Niederlage gerettet und daß die
9 . Lanzeureiter gefangen sind — die Wiederholung des
„Sieges * bei Glencoe . Die Verluste der Marinebrigade allein , bei
Grasspa », giebt eine erste Verlustliste auf 14 tote und
91 verwundele Matrosen und Kanoniere , 13 Leutnants und
Kadetten und 8 Oberoffiziere an . Die Admiralität bezeichnet
dieseListe ausdrücklich als präliminär , der weitere folgen
werden . Da die Seeleute kaum 10 Prozent der gesamten im Kampfe
gewesenen Truppen betragen , so müßten deren Gesamtverluste ganz
enorm sein, . wenn man nicht annehmcn will , was bereits wiederholt
behauptet worden , nämlich , daß die aus jüngeren Truppen bestehen¬
den gewöhnlichen Jnsanteriercgimenter im Feuer nicht ständen und
noch viel weniger zur Attacke zu verwenden seien . In diesen« Falle
hätte die Marineavteilung in der Hauptsache das Gefecht getragen
und die Garden wären herangeeilt , um die Infanterie am Rück¬
fällen zu hindern und wieder ins Feuer zu treiben . Wie zuver¬
lässig im klebrigen die Berichte der englischen Blätter auch diesrnal
sind, zeigen „Times * und „Standard " , deren Spezialkorresponden¬
ten (angeblich iin Gefecht anwesend ) jetzt wieder die Wegnahine von
Geschützen melden, obwohl der im Kampfe verwundete Korrespondent
der „Morniug Post * sie ausdrücklich sür erfunden erklärt hat . Der
„Standard * dann läßt am Kasfirs Kop nur eine Höhe ftürinen ,
die überdies von den Buren gar nicht besetzt gewesen sei, und diese
nachher abziehen . General Methuen sah dieselben Buren westlich
über die Grenze des Oranjesreiftaates flüchten . Der Timeskorre -
spondent nimint ihnen zuerst zivei Kanonen ab und sagt dann aus -
drückiich : „Es gelang ihnen, alle ihre Geschütze zu behalten .*

Die immer wiederkehrende Schandmär von dem Mißbrauch
der weißen Fahne seitens der Buren ist ebenso er¬
funden . Nur ihre stete Wiederkehr und die Wiederholung Ver¬
seil» » Erfindung durch die gesamte englischsprechende Presse Süd¬
afrikas , Amerikas und Großbritanniens selbst , giebt ihr einen ge¬
wissen Schein des Begründetseins dadurch , daß immer ein Blatt
sich aus das andere als Quelle beruft . Diese „weiße Fahne * deckt
seit dem Beginn der englischen Niederlagen stets die „Flucht der
Buren ", welche immer wieder diese weiße Fahne in dein Augen¬
blicke hissen , wo die Engländer siegreich ihre Positionen erstürmen ,
um diese dann , die verttanensvoll sich ihnen nahen , meuchlings
niederzuschießen. So gehen die schönsten Siege verloren oder der
Feind kann mindestens nicht verfolgt werden . Das begann bei
Dundee . Die Wahrheit ist einfach, aber nicht weniger beschämend.
Die englischen Soldaten haben , vielleicht erbittert durch die nieder -
drückende Notwendigkeit , immer wieder zurückgehen zu müssen, und
durch ungewohnte Strapazen und Entbehrungen gereizt, immer
wieder von dem Baj onn et Gebrauch geinacht, nachdem sie bereits
eine Position genommen . Ihre Bajonnete tränkten sich dabei , nach
den Angaben englischer Korrespondenten selbst, besonders in dem
Blute einzelner flüchtender Buren , oder kleiner von Uebermacht um¬
zingelter Burenhaufen . Ja es wird behauptet , daß dieses
unselige Bajonnet in einzelnen Fällen (ich sage durch¬
aus nicht von den englischen Soldaten im allgemeinen )
auch gegen bereits Gefallene , Verwundete , angewandt wurde ; das An¬
denken an die traurigen Sudanthaten ist noch nicht erloschen. In¬
folgedessen haben in der That in einer ganzen Reihe von Fällen
gefallene , verwuudete Buren nicht die Parlainentärflagge gehißt ,
denn die hatten sie überhaupt nicht, sondern ihr Taschentuch ge¬
schwenkt , zum Zeichen, daß sie, verwundet , sich ergeben. Der Korre¬

spondent des „Standard * konstatiert ausdrücklich, daß im Kampfe
am Kasfirs Kop Hauptmann Eagcr und Leutnant Briue fielen, als
sie einem verwUlioeten Buren , der eine weiße Fahne hochhielt, zu
Hilfe eilte » . Aber es war nicht dieser Bur , welcher diese beiden

Offiziere erschoß (es wäre ihm das materiell unmöglich gewesen),
sondern der Vorgang ereignete sich, als (wir citieren den Standard¬
korrespondenten rveiter) die Grenadiergarden den Hügel erreicht
hatten und mit Hurra , ohne einen Schuß abzuseuern , und mir
dem Bajonnet in den fliehenden Feind hineinchargierten und in

dessen Reihen eine große Schlachterei veranstalteten . Der Fall ist
typisch. Der sein Taschentuch euiporhaltende Bure konnte natürlich
die zurückgeyenden, mit dein Bajonnet wild angegriffenen Buren ,
nicht zur Uebergabe veranlassen ; jene schossen naturgemäß weiter
an - die niederstechendeu Garden , und wenn dabei ihre Kugeln auch
jene beiden Offiziere erreichten und töteten , so ist das tragisch, aber
ebenso natürlich , wie es absolut nichts mit einem Mißbrauch der
Parlamentärflagge zu thun hat .

Aber es ist System in dieser ewig wiederkehrenden Anklage .
So bringen die größten Blätter selbst, auch der „Standard *, und

zwar als käme die Meldung von ihrem eigenen Korrespondenten ,
ein angebliches Schreiben Lord Methuens an „den Buren¬
kommandanten *, in welchem man den englischen General dagegen
protestieren läßt , daß verwundete Buren noch weiter schießen oder
« in Taschentuch als Parlamentärflagge benutzen . Dieses
Schreiben ist absolut apokryph und stammt aus der Depeschen-

sabrik der „Central News *, welche den Ruhm beanspruchen darf ,
während dieses ganzen Krieges noch nicht eine einzige zu¬
verlässige Nachricht gebracht zu haben .

Allen diesen Verdrehungen , Verleumdungen der Jingopresse
und ihren Vertretern steht, leider, für die Engländer ein offizielles

Dokument entgegen , von der Transvaalregierung an die auswär¬
tigen Konsuln berichtet, das aufgrund von pofiiiven Thatsachen die
Engländer berichtet :

1. eine weiß« Fahne mißbraucht zu haben, um eine» Pavzer -
zug zu decken,

2. unter einer weißen Fahne , bei Dundee , sich glücklich zurück¬
gezogen und ein Truppenrorps erreicht zu haben, das . statt ge¬
fangen zu sei», jetzt gegen die Freistaatler kämpfe,

3. daß ein britischer Ulan «inen mit dem Genfer Kreuz be-
zeichneten Arzt zu ermorden versuchte,

4. daß die britischen Truppen bei Elandslaagte auf eine Am¬
bulanz schossen,

5 . daß die Engländer 13, zumteil verwundete Gefangene , an
einen Protzkasten banden und so mitschlepptcn,

6. daß , nach Angaben des Kommandanten Botha , Oberst
Baden Powell bereits am 18 . Oktober 100 bewaffnete Kaffer« in-
Gefrcht führte , und daß

7. auch nach Meldung General Jouberts die britischen Be«
Hörden im Basutoland , und zwar zu 5 Schilling pro Tag und
Kopf , Schwarze gegen die Buren anwerben .

Genau so steht es mit de» Nachrichten aus Natal , die voll¬
ständig sich widersprechen .

Badischer Landtag .
' Karlsruhe , 29. Nov.

2. öffentliche Sitzung der Erste « ffammtr .
Am Regierungstisch Minister vr . Buchenberger >md

Ministerialrat Or . Nicolai .
S . Gr . H . Prinz Carl eröffnet nach halb 4 Uhr die Sitzung mit

folgender Ansprache :
Durchlauchtigste Hochgeehrteste Herren l Durch die Gnade und das

Vertraue » Sr . K . H. des Großherzogs zum zweitenmale als Präsident
dieses hohen Hauses berufen, heiße ich Sie heute herzlich willkommen ,
da es mir durch den Ihnen bekannten Trauerfall unmöglich war , die
erste Sitzung zu leiten. Der erste Bizeprästdent, Frhr . v . Bobman, hat mir
übermittelt , daß Sie inir Ihre Teilnahme an dem schweren ^Ver¬
lust, der uns betroffen hat , aussprechen lassen , und ich will gleich de»
heutigen Anlaß ergreifen. Ihnen für diese wohlthuende Teilnahme den
herzlichsten Dank auszusprechen.

Eingegangen sind u. a . die Petition der Gemeinde Meers -
b u r g um Erbaurmg einer Bahn nach Uhldingen und Bitte der Ge¬
meinde Gengenbach um Wiedererrichtung eines Bezirksamts dort-
selbst . Diese Eingänge werden den betr. Kommissionen überwiesen.

Frhr . v . Göler berichtet namens der Bu dgrtkommi ssion
über den Gesetzentwurf, die Steuererhebung in den Monaten
Dezeinber 1899 und Januar bis mit März 1900 betr . Der Gesetzent¬
wurf wird e i n st i m in i g angenommen .

Weiter berichtet gleichfalls Frhr . » . Göle : über die Festsetzung
des Druckvertrags und schlägt vor, mit der Braunsche » Hof¬
buch h a u d l u n g , die die Druckarbeiten schon lange zur Zufrieden¬
heit des Hauses liefere, aufgrund ihres neuen Anerbietens den Vertrag
abzuschließen. Der Antrag wird eiustimmig genehmigt .

Nach kurzen Vorschlägen und Auseinandersetzungen über die Anbe¬
raumung der jeweiligen Sitzungen, die wie früher am Samstag und
bei Bedarf am Freitag stattfinde» sollen, schließt Präsident Prinz
Karl gegen 4 Uhr die Sitzung.

* Tagesordnung der 5. öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer
auf Donnerstag , den 39. Nov . 1893. vormittags 19 Uhr. 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2. Beratung des uiüudlichen Berichts der Geschästsordnuugs-
kommisston über den neue» Druckvertrag. Berichterstatter Abg. Bir¬
kenmayer . 3. Beratung der mündlichen Berichte der Budget-
kommission über die Vergleichung der Budgelsätze mit den Rechnungs¬
ergebnissen für die Jahre 1893 und 1897 : I . Abteil .mg : Staats¬
ministerium. ll . Abteilung : Mmisterium des Großherziichen Hauses und
der Auswärtigen Angelegenheiten, Berichterstatter : Avg . H u g . III . Ab¬
teilung : Ministerium der Justiz , des Kuttus und Uulerrichts . Titel I
bis mit VI , XI und XII . Berichterstatter : Abg . Straub .

Baden und Nachvar Länder.
* Karlsruhe , 29, Nov . Mit großem Bedauern erhalten wir

aus Baden -Baden die Nachricht , daß der Redakteur des „Bade¬
blattes * und des „Badener Tagblattes " Herr Wilhelm Harder
heute Vormittag halb 10 Uhr nach kurzer Krankheit gestorben ist.
Ein Schlaganfaü hat den rastlos thätigen Mann vorgestern Abend
betroffen und sofortige Lähmung und andauerude Bewußtlosigkeit her«
beisühreud ; heute Vormittag 9 Uhr ist dann der Tod eiugetretew
In Wilhelm Harder verliert der badische Jonrnalisinus einen seiner
vekanntesten Vertreter . Seit langem mit den Verhältnissen unsere-
Landes aujs Intimste vertraut , hat Harder , der langjährige Chef«
redatteur der „Karlsruher Zeitung *, auch in seinem neuen Wirk¬
ungskreis in unserer benachbarten schönen Bädrrstadt durch beruf«
liche Tüchtigkeit , durch die Freundlichkeit feines Wesens sich allge¬
meine Hochachtung und Wertschätzung erworben , wie er auch alt
Schriftsteller und Kritiker in wahlberechtigtem Ansehen stand . Ja »
Verein mit seinen zahlreichen Freunden und Bekannten bcklagt
auch die „Badische Landeszeitung * in dem Verstorbenen den Ver¬
lust eines geschätzten Mitarbeiters , der ein kenntnisreicher , harmonisch
gebildeter Mann und ein Journalist von vollendetem Takt gewesen
ist . Wir werden dem leider viel zu früh seinem Berus Entrissenen
sür alle Zeit ein ehrendes Gedächtnis bewahren .

ff Dcmbcrdischofsheim , 28. Nov . Bei der heutigen Er «
neuerungs - und Ergänzungswahl in den Bürger »

ausschuß errang die liberale Opposition der schwarzen
Liste gegenüber einen glänzenden Sieg , indein sämtliche drei

Klaffen gewonnen wurde ». In der Klasse der Nieo -rstbefteuerten
stimmten von 287 Wahlberechtigten 269 ab , von welche »
215 Stimmen auf die Kandidaten der bürgerlichen Opposition ent¬

fielen. In der Klaffe der Mittelbesteuerteu stimmten von 16S

Wahlberechtigten 155 ab . Die Kandidaten der Opposition erhielten
108 —114 Stimmen . In der Klaffe der Höchstbesteuerten stimmten
von 56 Wahlberechtigten 50 ab , wovon 27 Stimmen ans die Kan¬
didaten der Oppositton entfielen.

* Vom Schwarzwals , 28. Nov . Noch fetten waren die

Uhrenfabriken des Schwarzwaldes so stark beschäf¬
tigt , wie diesen Herbst ; überhaupt herrschte ivähreud des ganzen
Jahres ein ziemlich flotter Geschäftsgang in dieser Brauche . Weni¬

ger gut sieht es dagegen in der Musikwerkbranche aus . Alle

Spieluhrenmacher klagen über schlechte Preise ; die Konkurrenz
der billigeren Werkchen mit Metallplaltenstimmeit sei sehr drückend

* Douaneschinge «, 28. Nov. Gestern nachmittag sind di«

Fürstenbergische » Herrschajten mit den noch anwesen¬
den Jagdgästen von hier abgereist. Der Fürst begiebt sich zunächst

zu den Hosjagden nach Bebenhausen , wahrend die Fürstin über

Stuttgart nach Lana zurückkehrt.
* Konstanz , 28. Nov . Graf Ludwig Douglas , ehemaliger

schwedisch -norwegischer Minister , ist, lt . „Konst. Ztz .* , mir seiner

Familie ans Stockholm in Villa Douglas bei Konstanz emgetroffe«.
Er gedenkt dort den Winter zuznbrlugeu .

* Vom Badenser , 28. Nov . Rach dem soeben erschienene«

Jahresbericht der Bod « nsee - Dampsschrssahrl sür 1898 be¬

trugen die Betriebsausgaben der badischen Dampsschiffahrt im

letzten Jahr 346 960 M . und die Einnahmen 405 396 Ri . Der

Personenverkehr ergab letztes Jahr ein Mehr von 22 674 M . und
der Güterverkehr ein Mehr von 13 788 M . ; ivnftige Quelle «

lieferten rin Plus von 1362 M . ; zusammen giebt das eine Zu¬
nahme der Ein,lahmen um 37 824 Ai . Dw Betriebsausgabe , di«

gegen 1997 um 5983 M . Höher ist, wurde von der Betriedsein ,

nähme um 56438 M . überschritten . Durch diesen Einirahmeüber -

schuß verzinst stch das verwendete Anlagekapital , welches wie 1897
1 745 453 Bl . beträgt , zu 3,35 Proz . gegen 1,52 Proz . im Jahre
1897. Die Ausgabe betrug letztes Jahr 85,50 Proz . der Einnahme

gegen 92,76 Proz . im Jahr 1897.
3 Speyer a . Rh , 28. Nov. Die Jahrrsversamu ^

lung des Vereins zur E rba uuug de r Pr c re st an ti onS «

k i r ch e , welche gestern abend unter dem Vorsitze d . s Odcrkonsist»,



rialrates Risch hier stctttsand, eröffnet ihrem Ergebnisse nach er¬
freuliche Aussichten auf die baldige Vollendung des Monument¬
werkes der gesamten protestantischen Christenheit . Im abgelausenen
Jahre betrugen die Einnahmen 225218 .90 M „ die Ausgaben
224190 . 13 Di. Ohne die Immobilien beziffert sich das Vereins¬
vermögen kam Schluffe des Jahres auf rund 134 000 M . Bis Sep .
tember d.

'
J . wurden insgesamt 948 000 M . verdaut . Die an die

vorjährig « hier stattgehabte Notabelnversammlung geknüpften Hoff¬
nungen find voll in Erfüllung gegangen . Alle leistungsfähigen
pfälzischen Gemeinden haben ihre Beisteuer geliefert . Aber auch
das übrig « evangelische Deutschland ist nicht zurückgeblieben, was
der Betrag von 75 000 M . genügend beweist. Zur Zeit ist Vikar
Dr . Beyschlag - Pirmasens in Nordamerika mit großem Erfolg

Br di« Ratscherkirche thätig . Die Fenster sind bis auf wenige durch
tistungen gesichert, die 14 Wappen habe» die beteiligten bayeri -

und schwäbischen Städte übernommen , für die in Äpolda zu gießende
Kaiserglocke wurde durch die Hochherzigkeit Kaiser Wilhelms das
Material billig erstanden . Der Orgrlsonds wurde durch die Erträgnisse
der Kirchenvereinskonzerte in ganz Deutschland schon bedeutend ver¬
stärkt. Für die Gustav -Adolfglocke sollen die Mittel vom Gustav -
Adolsverein , für di« Bayern - und Psalzglocke rin Betrag vom
Prinz -Regenten erbeten werden . Für das zu 40000 M . veran¬
schlagte Freskogemälde fehlen noch die Mittel . Nach dem jetzigen
Stande der Arbeiten dürste der auf 81 . Oktober nächsten Jahres
vorläufig angesetzt« Eiuwechungstermin nicht ringehalten werden
können, dagegen im Lause des Jahres 1901 sicher sein.

* Kleine Mitteilung «« . Mannheim zählte Ende September
189886 Einwohner . — In Auggen (A . Müllheim) entstand in
dem Anwesen des Landwirtes Dietr. Laibin ein Brand , dem
Wohnhaus » Scheuer und Stallung zum Opfer fielen.

Aus der Residenz.
Karlsruhe,29 . November .

— Weihnachtsendnnge « . Das Reichspostamt richtet auch
m diesem Jahre an das Publikum das Ersuchen , mit den Weih -
uachtsversendmrgen bald zu beginnen , damit die Paketmassen
sich nicht in den letzte» Tagen vor dem Feste zu sehr zusammeii -
dränge », wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet . Bei
dem außerordeullichrn Anschweüen des Verkehrs ist eS nicht
thunlich , die gewöhnlichen Beförderungssristen einzuhalten und
namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr für recht¬
zeitige Zustellung vor denr Weihnachtsfeste zu überuchinen , wenn
die Pakete erst am 22 . Dezember oder noch spater cingeliefert
werden . Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken .
Dünne Pappkasten , schwache Schachteln, Cigarrenkisten rc. sind
nicht zu benutzen. Die Aufschrift der Pakete muß deutlich ,
vollständig und haltbar hergeftellt sein . Kann die Aufschrift
nicht in deutlicher Weise auf das Paket gesetzt werden , so empfiehlt
sich die Verwendung einer Blattes weißen Papiers , welches der
ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muß . Bei Fleisch-
sendungen und solchen Gegenständen in Leinwandverpackung , welche
Feuchtigkeit , Fett , Blut «. s . w . absetzen, darf die Aufschrift nicht
auf die Uuchüllung geklebt werden . Am zweckmäßigsten sind ge¬
druckte Aufschriften auf weißem Papier . Dagegen dürfen Formu¬
lare zu Postpaketadrrffen für Paketausschristen nicht verwendet
werden . Der Name des Bestimmungsortes muß stets recht groß
und kräftig gedruckt oder geschrieben fein . Die Paketaufschrift muß
sämtliche Augaden der Begleitadresse enthalten , zutreffendenfalls
also den Frankovermerk , den Nachnahmebetrag nebst Namen und
Wohnung des Absenders , den Vermerk der Eilbestellung u . s . w .,
damit im Falle des Verlustes der Begleitadreffe das Paket auch
ohne dieselbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann . Aus
Paketen nach größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers ,
auf Pakete » nach Berlin auch der Buchstabe des Postbezrrkes
(0 ., W „ SO . u . f. io.) anzugeben . Zur Beschleunigung des Betriebs
trägt es wesentlich bei, wenn die Pakete frankiert aufgelieserl
werden ; die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Begleitadreffe
ist thunlichst zu vermeiden .

— Ein regelmäßiges Bad ist bekanntlich für den menschlichen
Körper von wohilhätegstern Emfluß und hohem gesundheitlichen ! Werte
Im Winter , wo sich sonstige Gelegenheit nicht bietet, ist man auf die
Badeanstalten angewiesen und kommt in unserer Stadt in erster Linie
das Friedrichsbad in Betracht, das durch seinen in diesem Frühjahr voll¬
endeten Bergröherungsbau den weitgehendstenAnsprüchen völlig genügen
kan». Insbesondere bietet sich de» Dienstherrschaften der Stadt gute
Gelegenheit, ihren Dienstboten , an deren Reinlichkeil und körperlichem
Wohlbefinden den Herrschaften gewiß aus ethischen uud anderen Grün¬
den viel gelegen ist, ein billiges und regelmäßiges Bad zu verschaffen,
da die hierzu trefflich emgerichiele Abteilung des Friedrichsbades
für Wannenbäder dritter Klasse trotz ihrer vorzüglichen und kom¬
fortablen Einrichtung zum bescheidenen Einzelpreise von 30 Pf . jederzeit
benützt werden kann.

□ Polizeibericht . Im vorigen Monat hat ein angeblicher Reisen¬
der aus Kappelrodeck bei einem Schneidermeister in der Mariensrraße
einen Ueberziehrr und Anzug im Werte von 90 M . machen lassen und
dafür einen Wechsel ausgestellt, welchen er aber nicht emlöseu konnte.
Der Schneidermeister ist nun um die 90 M . betröge » , weshalb der
Thäter gestern angezeigt worden ist.

Handel uud Verkehr.
* Frankfurt « . M . , 29 . Nov . (Schlupkurse 1 Uhr 45 M).

Wechsel Amsterdam 169.25. London 204.12, Paris 80.85, Wien 169. 15 ,
Jtal . <6.05, Prwatdisk . 5*/<, 4% Deutsche Reichsanl . (abg. 3-/«) 98.15,
8°/. Deutsche Reichsanl. 88.55. 3> Preuß . Konsvls (abg. L '/0 98.05,
3'/, «/» Bade» in Gulden 96.20, 3*A »A> Baden in Mark 96.80 ,
do. 96 .40 , 8°/» do . 1896 98 .—, 5> Italiener 93.90, Oesterr. Goldrente
98.60, Oesterr. Silberreute 98.75, Oesterr. Lose von 1886 140 .70, 4"/»
Portug . —.—, Berliner Handelsgesellschaft 170.70 , Darmstädter Bank
148,70, Deutsche Bank 209 .60, Dresdener Bank 165 .30, Badische Bank
124 .25, Rheinische Kreditbank142 .60, Rhein . Hypothekenb. 161 .50, Psälz- r
Hypothekenb . 161 .90 , Oesterr. Ländrrb. 119 .— , Schweiz . Central 146.90.
Schweiz . Nordost 96 .20, Schweiz Union 82.30, Jura -Simplo » 89 .20, Bad .

tUckerfabrik 68 .20 , Harp. 207.— , Nordd. Lloyd 126 .45, Hamb.
merika 130,50 , Maschinenfabrik Gritzner 194,50 , Karlsruher Maschinen,

sabrik 273 .—. La « eloce Sü -A. Le 62.50 Tendenz: Fest .
* Berliner Schlusikncse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬

bank Karlsruhe .) Oeperr . Kredit-Aktien 236. 20. Diskonto -Kommandit -
Antelle 191.20 . Deutsche Bank-Aktien 210. 10. Darmstädter Bank-Aktien
147.90. Berliner Handelsges.-Anteile 170.75 . Dresdener Bank-Aktien
165.30. Staatsbahn -AMen 141.90. Cauada -Pacisic 83 .— . Laurahütte
Aktien 258.70 . Dortmunder Union 128 .87 . Lochiuner Gußstahl-Aktien
264.90. Harpener Bergbau - Aktien 208 .— . Hibernia Bergw .-Aknen
222 .37. Concordia-Bergw .-Aktien 326. 10. Löwe-Aktien 408.—. Getsen-
kirchen 202 .60. Ges. f. etestr. Untemehm--Aktien 169.75 . Allgeru . Elektr .
Ges .-Aktien 259 .50. Schuckert - Aktim ex. Div . 229 .50. Dtsch. Wayen -
«. Munitfbrk . 291 .— . öproz . Italien . Stellte 94.37. Privatdiskonto
ö*k Proz .

* Paris , 29. Nov. An der heutigen Börse notieren : 3proz
Rente 100.45 , öproz. Italiener 94 .75, Spanier 68.22 . Türken D 22 .50
Banque Ottomane 571 .—, Rio Tinto 1186 .

Hans- und Landwirtschaft
* Der Hopfeuvau der Erd «. Einer amerikanischen Zusammen-

tellimg zufolge beträgt die Hopsenbaustächeder ganzen Erde rund etwa
06000 ha . Hiervon entfallen aus : .

Deutschland . ^ uö 40000 ha
England . • \ •
Bereinigte Staaten von Amerika » 21 aw „
Oesterreich . » " T*" »
Frantreich . » ? ?? ? *
Andere Länder . . . . ' » 6 -

Summa . . 106000 ha
Deutschland ist sonach im Hopfenbau das führen^ Land Erde ,

sin folgt in weiter Entfernung England ; an driuer Stelle kommen dre

tercinigten Staaten von Amerika, an vierter Oesterr euy . Herber dar ^
üerdinaZ nichi üoersehen werden, daß der Hopsenertrag in den weft-

ichen Produktionsgebieten der Bereinigten staaren rund 13 D§. pro
Mar beicägt, mährend der Durchschnittsertrag eines Hekrars m Dcu -ich-
rnd aus nur rund 6 Dz. angenommen wird. Die Hopfenproduknon in

den Bereinigten Staaten ist mithin thatsächlich eine weit größere, als es
nach der angegebenen Fläche den Anschein hat . Für das laufende Jahr
wird die Hopfenernte in den Bereinigten Staaten aus 194 400 Dz . ge¬
schätzt, wovon ein erheblicher TeU namentlich nach Großbritannien
exportiert wird.

V. Wien , 29 . Nov . Die . Neue Freie Presse ' meldet aus Bozene :
Bei der Rückkehr vom Penegal-Gipfel stürzte der 8 7 j ä h r i g
anglikanische Bischof Momson aus Manchester ab und erl' tt
Schlüffelbeinbrüch« und Kopfverletzungen. Momson ivurd« «ach Gries
transportiert .

Letzte Nachrichten.
V Stnttgnrt , 29. Nov . Der König hat dem Ministerpräsi -

deuten Freiherr » v. Mittnacht anläßlich seines 50jährigen
Beamtenjubilaums seine Glückwünsche durch ein eigenhändiges
Schreiben avsgedrückt .

v Berlin , 29. Nov . Der »Vorwärts " veröffentlicht den von
den Sozialdemokraten im Reichstage eingebrachten Gesetz¬
entwurf betr . die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes ,
von Arbeitsämter », Arbeitskammern und Einigungsämtern .

v Rom , 29 . Nov . Kammer . Nachdem der Schatzmeister ,
dessen Rede wiederholt von Beifall unterbrochen wurde , sein Expos tz
beendet, wird das Abkommen mit der italienischen
Handelsgesellschaft „Benadir " (italienisches Somalilaud )
von der Kammer angenommen .

v Paris , 29 . Nov . Kammer . Bei der fortgesetzten Be¬
ratung des Budgets des Ministeriums des Aeußern
verlangt Delcassö die Wiederherstellung des von der
Kommission gekürzten Kredits von 800 000 Frcs . als Zuschuß
für die französischen Niederlassungen im Orient .
Der Minister weist nach, wie wichtig es sei, das französische
Protektorat über die Christen in China aufrecht zu
erhalten und legt dar , welche Dienste von den Missioneu geleistet
wurden . Redner sagt, man müsse die Zuschüsse lieber vermehren .
(Beifall .) Die verlangten 800000 Frcs . werden durch
Händeaufheben bewilligt .

■w Havre , 29. Nov . Tausende von Dockardeiteru sind
» den A u s st a n d getreten . Sie verlange » Lohnerhöhung ,

i -
Die Abreise des Kaiserpaares aus England .

w London , 29 . Nov . Das Kaiserpaar verließ heute morgen
kurz vor 8 Uhr bei schönem Wetter Sheerneß an Bord der „Hotzen-
zollern " . Die „Hohenzollern " ist von der „Hela " begleitet , während
zu ihrer Seite vier britische Torpedozcrstörer fahren , welche die
Majestäten 20 englische Meile » weit begleiten . Als di « „Hohcu -
zollern " den Medivay hinabfuhr , präsendterten die Ehrenwachen
der verschiedenen dort liegenden Kriegsschiffe das Gewehr .
Von dem Flaggschiff „Sans Pareil " und von den Kreuzern des
zu besonderem Dienst gestellten Geschwaders wurde der
Königssalut abgeseuert . Tie Umfassungsmauern der Werst uud
der Lailduiigsplatz waren mit Matrosen und Marinesoldaten
besetzt . Das Musikkorps des „Sans Pareil " spielte die deutsche
Nationalhymne , während das Musikkorps der „Hohenzoüern " die
englische Nationalhymne anstimmte .

w London , 29 . Nov . Bei der Abreise von Port Viktoria
übermittelte der Kaiser dem Obersten der Royal Dragoons
300 Pfund Sterling für die Frauen und Kinder der Unter¬
offiziere und Mannschaften des Regiments .

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

v Kapstadt , 29 . Nov . General Gatacre besetzte gestern
Buschmanns -Polk mit einenl Bataillon Infanterie und berittener
Infanterie . Die Hauptstärke steht bei Putterskraal . Der Feind
zog sich auf Molteno zurück.

(Molleno liegt etwas südlicher gegen Queenstown wie das soeben
von den Buren besetzte Stormderg ; von einem „Rückzug " der Buren
kann also wohl nicht die Rede sein .

v London , 29. Rov . lieber das Gefecht bei Gras pan
meldet Reuter noch : Als die Buren von den Höhen vertrieben
waren , versuchte das 9. Lanciers - Regiment , sie abzuschneiden .
Dasselbe mußte sich jedoch wegen des heftigen Feuers des Feindes
zurückziehen . Ans dem weiteren Rückzüge wurden die Buren
mit Granaten beschossen . Ihre Verluste müssen bedeutend sein.

Westlicher Kriegsschauplatz ,
V? Kapstadt , 29 . Nov. Ein amtliches Telegramm des Obersten

Kekewich , der den Oberbefehl iu K i in b e r l e y führt , berichtet , daß
vom 18. bis 25. November mehrere unbedeutende Scharmützel
mir den Buren stattfanden , wobei 2 Offiziere und 3 Mann ver¬
wundet wurden . Ter Gesundheitszustand der Besatzung ist gut ;
Wasser ist reichlich vorhanden . Die Bure » stud ans der Umgebung
Kimverleys verschwunden. Der Feind scheint unruhig zu sei».

rv London , 29. Nov . Eineni amtlichen Telegramui aus Cap -
stadt zufolge scheinen die Buren ans der Umgegend von Kim -
berley verschwunden .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
v Londou , 28. Nov . I » der Kapkolonie nimmt die

Aufregung unter den Asrikaander » immer mehr
zu , sodaß General Gatacre die Mehrzahlseiner
Truppen zur Unterdrückung der Aufständischen
verwenden muß .

v London , 29 . Rov . Amtlich wird gerneldet : Die gesamte
Bnremuacht bei Modder River wurde von Lord Mettzuen
gänzlich geschlagen .

Verschiedenes .
v Kapstadt , 29. Ott . Der Trausportdampser „Bavaria " mit

den sremdeu Militärattachös an Bord ist gestern hier rin¬
ge troff en .' Pretoria (über London ), 28. Nov . Auf driugeitden Rat
von befreundeter Seite wiesen die Präsidenten Krüger und
Steijn in Uebereinftimmung mit den Exekutiven der beiden Re¬
publiken die Generale Joubert und Cronje an , ihre Kräfte nicht
in endlosen Einzelbelagerungen zu verzetteln , sondern
energische Schläge zu führen . Joubert konzentrierte
daraushin seine Kommandos in drei Korps , vas erste zur sofor¬
tigen Forcierung der Uedergabe von Ladysmith ,
das zwecke zur Verteidigung der Tugelalmie dis zum Falle von
Ladysmith , das dritte östlich der Straße Maritzburg -Estcourt , um
die Rückzugslinie der Engländer zu bedrohen . Cronje operiert
nach gleichem Plane vor Kimberlry , am Modderfluß und im
Rücken Lord Methuens . ( „M . N . N . ")

v London , 29 . Rov . Ein Spezialgeschwader , bestehend
aus den Kreuzern „St . Gorge ", „Juno ", „Camvria " und „Mi -

.. nerva " , gehen von Port Viktoria nach dem Hauptquartier Port¬
land und von dort am 5. Dezember nach G ibrattar .

w Frankfurt a . 3R. , 29. Ster». Amtlich wird gemeldet : Heut«
morgen ( »7 Uhr find bei der Einfahrt des Zuges 52 der Main -
Neckar - Bah « an der Mainbrücke aus der Müte des Zuges
drriPerfoneawagen entgleist . Die Wagen wurden teitweise
erheblich beschädigt. Drei Person«» haben anscheinend leichte Verletz¬
ungen davongetragen. Dir Schuld eines Beamten oder Bediensteten
liegt anscheinr :id nicht vor.

w Berlin . 29 . Nov. Zufolge falscher Weichenstellungerfolgte gestern
abend rin Zusammenstoß zwischen einem elektrischen Straßen¬
bahnwagen und einem ihm entgeg«nkommenden Straßeabahn -
wagen . Berschiedene Paffagiere erlitten Verletzungen. Eine Dame
wurde schwer verletzt .

* SkitI, 28. Nov. Wie die Kieler Ztg ." mitteitt , wurden vom
Kreisphyfikus zrvri Fälle von schwarzen Blatter « festgefielll. der
erste Fall bei einem russischen Matrosen , der zweite bei einem wahr¬
scheinlich von diesem augesreckcen Kinde . ES fttrd alle sanüärerr Bor -
fichrsmaßregeln getroffen worden. Ein Teil der Marinemaimschasten
wurde emer Nachimpfung umerzogen.

v Breme « , 29 . Me Rettungsstation „Helgoland " telegraphiert
unter dem 28. : Von dem hier gestrandeten englischen Dampfer
„Agenoria " wurden 14 Man « durch das Rettungsboot „Dora ' und
5 Mann durch das Lotsenboor g e r e t i e t. Einer ist ertrunreu .

Z Frankfurt a. M. , 2S. Skoo. (Telegraphischer Börsen¬
bericht .) Die Hausse-Bewegung machte heule weitere Fortschritte . ES
vollzogen sich umfassende spekulattve Käufe in Banken und Montan -
werten. Später schwächten sich die Käufe etwaZ ab . Banken ruhig.
Lürkenlose fest ; ebenso Spanier .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsrich«.

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag , 30. Nov . : „Agnes Beruauer ." (k 21 .)
Ereitag . 1 . Dez . „Fidelio " . (B 21 ).

amstag . 2. Dez. „Cyrano von Bergerac " . (A 22.)
ll. Dez . : „TaunhLnser und der Sängerkrieg auf »pp

Wartsur »" . (0 21 .) Anfang 6 Uhr.
Theater in Baden -Baden .

Montag , 4 . Dez . : „Die Sch« etterli «gsscblacht ". (8 . Ab.-Borst.) An¬
fang y*7 Uhr.

Ort
Sttww . 0 9t .
n. d. Marino. Wind Wetter

Lemperestte
i» Celsiotz«

red. « MÜl . Rühtung ! Stärke grade»
Aberdeen . . . 767 SW leis . Zug bedeckt 8 ~

Stockholm . . .
Haparanda . .
Petersburg . .
Moskau . > .

758 ANW leicht wollen !. 4

Cork . 774 SS » w.^ ig wolkig 11
Cherbourg . . . 775 still bedeckt 10
Hamburg . . . 770 38 leicht bedeckt 9
Memel . . . .
Paris . . . .

755 NW mäßig hetter 7

Karlsruhe . . . 776 SW schwach bedeckt 6
Wiesbaden . . . 775 W leicht bedeckt 8
München . . . 775 SW schwach Nebel 8
Berlin . . . . 768 W frisch bedeckt 10
Wien . 769 W stark heiter 10
Breslau . . . .
Nizza . . . .

767 W stark bedeckt 8

Triest . . 772 still heller 5

Meteorvlogisch « eeobarntuageu vom 29. Rov , morgens 8

WkArrbericht de» TeatraLnre, kür M-teorot. so« £0 . Nov.
Die Luftdruckverteilung hat sich auch in den letzten 24 Stunden nicht
wesentlich geändert, indem ein barometrisches Maximum über Frankreich
Depressionen über Finnland und nördlich von Schottland gegenüber
liegt. Das Wetter ist in Deutschland , wie bisher trüb und stellenweise
zu leichten Niederschlägen geneigt. Eine wesenüiche Aendermig ficht
nicht in Aussicht.

LSitreruagSbeobachtungen der Mereorolog. Sratroa Karlsruhe .
J »

I - Ä
1

o = i »5 .3 'S3 j <» =
Beinerk ,

28 . Nov., nackt? 9 Ufcv <63,8 6.8 6,8 93 SW I bedeckt —

29 . Nov., morg. 7 Uhr 7635 6,1 5,9 84 NW I bedeckt —

29. Nov., mite. 2 Uhr 732,8 6,0 5,9 85 NO j bedeckt —

Höchste rrmperaim : am 28. Stov. 6,9, niedrigste m der folgend«,
Rachr — 6,0. Niederschlagsmengeam 28. Nov. 0,2 nun .

Geboren .
Karlsruhe , 22 . Nov. Rosine Christine, V. Karl Ehr . Lander , Fabrik¬

arbeiter . — 23 . Nov. Max Emil, B . Emil Bienge » , Schutzmamj ;
Ernst Albert, V . Oskar Schi«, Buchhalter ) Bertha Luise, V . Wil¬
helm Fritz, Kanzleidiener. — 24. Nov . Luise Lina , B . Bernhard
Ganz , Schreiner ; Erwin Karl, V . Karl Ludwig Lanierwaffer ,
Kaufmann ; Eugenie Agnes , V. Fulins Kistner , Photogra ^ ;
Karl Ludwig, V . Karl Heberle, Assistent ; Karolina Katharina , L.
Christoph Taglöhner ; Eberhard Fritz August, V . Or . Albert Knittel,
Buchdruckereibesitzer ; Lina Älmra Maria Katharina , V. Josef Wind,
Sattter ; Otto Ernst, V. Richard Schmarzkopf, Glaser . — 25 . Sie*.
Karl Peter , V . Anton Becker.

I SM" ßratttSeidensioffe
in unerreichter Auswahl , als auch das Neueste in weißen, schwarzen
und farbigen Seidenstoffen jeder Art . Nur erstklassige Fabrikate
zu billigsten Engros-Preisen meter- und robenweise an Private porto -
und zollfrei . Tausende von Anerkennungsschreiben. Von welchen
Farben wünschen Sie Muster ? Dopp. Briefporto nach d. Schweiz .

SeideBstoii-Fabrl & .Unian

Adel! Grieder & C le , Zürich (&**«*).
3854.2. Königl. Hoflieferanten .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Leopoldftratze I 8.
5356.52.9 = Telephon 585 . -

Himmelheber & Vier ,
Wäsche -Ausstattungsgescliäft ,

Wäschefabrik. 6365 .8Ü
KarlSWle , Kaiserstr . 171 .

Wollene n . seidene
DsisB -ßlBBsei i . -Riete

grossartig -e Auswahl ,
geschmackvolle Muster .

Preis .billigst , h .Baarz . 5%Hab.

Euayaöi Jäoos
( Saxlehner ’ s ßilterqueiie )

Tni der ärztlichen Welt
mit Torliehe ind in mehr als

1200 Gataehten empfohlen .
Dieser seit 35 Jahren bewährte

and beliebte Natursehati
geniesst einen W e 11 r n f wegen
seiner sicheren , glelehmässigen ,

aigenehmei vnd absolut
imsehädiiehen Wirkungsweise .

Ifltt ttkt , wenn auf der E &quettc mit rotkem Mittelfeide die
Firma ersichtlich :

„Andreas Saorlehfier “
•otibekea, Drooneaha
lineralv «ssaraepöts .ErtSltiicb io io» ifotbekea, DrosnsahaHdlnnBea aai

3417 .20 .15

Veltens neue Künstler -Postrar e n
5 Blatt in Mappe 60 Pfg ., cur , ü i -
und Papierhandlungen vorrärig .

Kartsrntze.
m allen Buch-

5858.80 .14



-Fmeislollgg.
Donnerstag den 30 . ds .,

nt pö » 8 1/» Uhr t
im grossen Rathaussaale :

Vortrag
non 6417. 1

Fränkin Jka Frendenberg
(München )

über :

„Was «Stzt der Frau wjffen-
fchastirche Kildnug?"

Jedermann ist freundüchft eingeladen .
Eintritt frei . Einige « ummertertr
Plätze zu 5V P 'g . für Mitglieder und
Mt . 1 — für Nichtmitglieber find zu
haben in der Brann scheu Hofdnch -
handung (G . Pillmeyer ) ._

Karlsruher
Liederkranz .

8D

1841 .
Samstag . 2 . Dezember .

Nach Beendigung des
Stiftungsfest - Konzertes :

Fest -Banket
im Verein » » » » « » ,

wozu untere verehrlichen aktiven
und passiven Herren Mitglieder
hierdurch freundlichst eingeladen
werden. 63712 . 1

Der Tentaod .

Gebildete !
Wer Lust hat , die originellen Ge-

tzichtche« und AuMtzchen unserer
angehenden Odenwälder Poeten kennen
zu lernen , wende sich an Kaufmann
Wilhelm Eberle , Eberbaeh
a . Neckar . 6429.3.1

Ostender
Austern
stets frisch bei . 5520 .- 15

C. Manns .
Jakob Weiss ,

Weiuhandlung , — gegründet 1820 ,
= Kronenslr . 88 . =

bester Qualstat zuW will W billigsten Preisen.
Ctg «» « Reden in Durbach .

Schaumweine
non Math . Müller in Eltville

r« Lrigiiialpreise « . 6376

Welche WeingrosshainHniig
wäre geneigt, tnauigen , vermögenden
WiNslmten zum Käufe eines Wein¬
restaurants noch 10,000 Mark gegen
Sicherheit zu leihen.

Offerten erbittet man au die Erpeditiou
ds . Bl . unter Nr . 6432.1

Mer Nebenverdienst.
Herren mit ausgedehnter Bekannt¬

schaft in besseren Privatkreisen finden
Selegenheit , auf leichte , angenehme
Weise sich hohen Nebenverdienst zu ver¬
schaffen durch Verkauf bedeutender
Nonsumartikel für ein altrenommiertes

S
stes Bremer Versandhaus . Gefl.
feiten unter ZS . ISIS an die
reiner Ann . - Exped . Job .

Hol in , Bremen . 6=80. 1

Generalvertreter^
tüchiig in Org . und Acquis. der Lebens
brauche mit Agentennetz sucht weitere
gute Vertretungen für das Grotzb. Baden .
Sefl . Anerb. unter W . 611 an Anuoncen-
Lrpeb . G . L . Daube & Co ., « arls -
«* h« i . B . _ 0103.2.2

t treu» re« embMisftevrz«gsäne»^
mehrülZloO 000 Familien imGebrauchet

källSöktzckvrll,
Tänsebannen , echwaneufederu. Schwa-
uendaunen u. alle anderenSorten Bettfedern «
n. Daunen , « rnheit und beste « einig»«« §
zaranttert I Ente , prcirw. Bettfedeniv. Bstind t.
mrv .80 : 0,80 ; l .A ; 1,40 . Prima Halb- «
»»«««» t, «0z 1,8« . Polarsedern : halbwelß
« : loeiß 2.S0 . Lilberweihc «SLufe- und
gSwauenkrder « 8; 3 .K0: 4; 5 . Silberweide« s «se- u .rchwa «ea» »««eUS,rz ; <;8; io^ i
Echt chinrffscheSani »»»»«« s .L», » . Po»
larbanne » 3; 4; 6 .a Aedes belieb. Lua »-
t»M zollfrei geg. Nachn .I Nichtaesallendes de»
wttwlll. auf unsere Kosten züruckgenomme ».

stsehsr L 0 o .
In Herford Nr. SO fit Westfalen.

BST Probe » u . aurMhri . Preisliste «, auch
»der Brttatoffe, »« sonst u. portofrei l 2».

7: aade der t*rtl«l»»ren erwünscht !

I
»

IpeeläTUät :
Schwedische und astreine amerikanische <

Zimmer - Tfieren j
Futter , Bekleidungen eie !

Emil Funcke , j
Haupt -Comptoir and \

lln i t«' r !agei ’ : !
Coblenz , Schiossstr 7, j

wohin alle Anfragen ZU jrichten sind I
La ^ er : Frankfurt a . M . Niedenau 15 |IlTustr Preislisten gratis nnd franco “

__ 828.52.33

Ns vorzügliche und in Bersickstchtigung der Qualitäten billigste Einkoufsquelle für

Handschuhe
jeder Art « nd in jeder Preislage empfehlen sich

Ludwig Oehl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstraste 116 . 6406 .4.1

Brandmalerei.
Gegengtnde aus Ho » , . Pupp «

M«M» Leder zum Brennen .
Spezialität :

Wandspriche . Hocker , Baneri -
Tisehe , Hans-Apotheken , Ofen¬

bänke , Panele ic tc.
Kerbfchvittartikel .
Herrn. Schmidt Nacht.

Io . Wohlschlegel ,
« aifcrsirav «. 5994. 10.6

Kataloge gratis .

Einen großen Posten
Wollwaren ,

als :

Kinder n. Damen .Hauben u. Capotten ,
Knaben Mützen , Federnboas , Wollene

Tücher , Unterröcke , Danien -Westen
und Schulterkragen ,

Damen Bloufen Hemden
— mit Rabatt. —

Damen - Filxlisiic
wegen vorgerückter Saison

X Rabatt.
Hamburger Engros Lager' " Ä

6440.1

In der heute stattgehabten Generalversammlung wurde ciusiimmia b - j
schlossen, für das Geschäftsjahr 1898/99 eine Dividende von 1» « gleich M . 15 .— j
pro Aktie zur Verteilung zu dringen und zwar gegen denLouponSk ». 2 « , welcher j

bei der » tsettschaftSkaff « in Waghäusel . !
„ den Herren W H Ladenvnrg & Söhn « in Mannheim ,
„ der Rheinischen « redrtb .rnk in Mannheim und de en Filial «« ,
„ den Herren M » « . » . Rothschild & Söhne in Krankfur » a . M .,
. . ,, Sa ». Oppenheim tun . & Go. in « öl «

sofort zur Sinldsung gelangt . 6431 . 1
Die ausscheidenden Mitglieder des AnfnchtsrateL :

Herr Kommerzienrat Karl Ladenbnrg in Mannheim ,
, Kommerzienrai Fr « Engelhorn in Mannheim ,
„ Gerichtsrat a . D . Ed « Earp in Ruhrort ,
„ « nstav Ladenburg in Mannheim

wurden einstimmig wieder gewählt .
Mannheim , den 23. November 1899 .

Der Auffichtsrat :
Carl Ladenbnrg .

13 5flQjßQtt . ch e P
r * bisjetzt

SchutzMarke,

C . Jteinholdf jSohn , nor-uiirmacier.
Aeltestes Uhren - f/nit | crilho Kaiserstr . 179a .

Geschäft in Ullv Herrenstr .
— Präzisions -Taschenuhren =

in Kolli-, Silber* nnd Stahl-Gehäusen .
Durch das Ableben unseres bisherigen

Vertreters Herrn Ferdinand Leidig 6428 .4 .1

ist nun Vertretung für
Karlsruhe zu vergeben.

Nur fachkundige , gut eingeführte , erst¬
klassige Bewerber wollen sich direct bei «ns
melden nuter Aufgabe ihrer Referenzen.

Ruilotvsky & Sartor,
Weingutsbefitzer .

Trarbach an der Mosel .
Jahresfrequenz über 300 Schüler .

Höhere Haudelsslhule Tutw t »i-w,.
lBesiempfohlenes Institut mit Pensionat für jüngere u . ältere Schüler .)
Nckchstc Ausnahme in die beiden 6mon « tl . Geparaiknrse am

8 . Januar 1900 .
Unsere Separatkurse bieien jungen Leuten , auch vorgerückteren

Alters , die beste Gelegenheit zu tüchtiger Ausbildung in allen Buch -
führungsiysteinen , kaufm. N - chnen,Korrespondenz, Handels - u . Wechsel¬
recht , Schönschreiben , Stenographie rc . rc . Abteilung A eignet sich
für junge Leute mit besserer Schulbildung ; Abteilung L für solche,die auch rnang - ihafte Schulkenntniffe ergänzen wollen und besonders
auch für Gewerbetreibende . 6354 .6.1

Prospekte mit vielen Referenzen durch den Direkt » » S p O h « » r .
~

Lehrer .

Preise billigst und streng fest , mm-
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Ruf di« risch w einmark »»»nud Desfertweiner
Cforia roth . . . 80 Ff.
Gloria weiss . . 80 „
Gloria extra roth . 90 „
Perla d’ltalia roth 100 „
Peria d’ltalia weiss 100 „Flora roth . . . 115 „
Chianti roth . . . 125 „
Perla SicilianaV*Lfl- 200 „
Marsala . . . . 200 „
Vermouth di Torino 200 „
Wird di« Llusmrrksamkcit d«sP. T. Publikums ans deinGrunde
gelenkt, weil diese Wein« 1«
Berück,Ichtigung des billige «
Preis «» ganz antzerordentlichprets

^
würdig» Lualitöt «« reprü»

ErhUtlleh ln den
bekannten Verkanfsstolleji .

•Vso achteaufdie Firma u. SchuiMarte
ID

K8 « 5äJD

tzrt BM3.1I] qmm mim

Ww WWW

Bitterwasser - Ru b i II a t
( Quelle Dr . Llorach )

dam wirksamste Bitterwasser ,
ärztlich als das Beste empfohlen bei
Fettsucht , Gieht nnd Verstopfung etc .

Verkaufsstellen ln den meisten Apotheken ,Drogerien und Xlneralwasserhandlongen . 5225 .35.10
Engros -Verkauf bei Bahm & Basster, Karlsruhe.

€ . Jessen ,
Karlstr . ä9a .

Srohcs Lager vorzüglicher

\ We \ $s- u . Rothweine.
Billige Tischweine im Faß

| « . feinsteJahrgänge i» Flaschen , j
Moselweine

litt 55 , 60 , 75 . 90 , 100 , 120 !“ ffl. pr . Liter im Katz » der z
pr . Masche . 2865.50 .281

Proben frei ins Haus .

Kopf schuppen , Ergrauen der'Haare werden nach einer neuen
S praktlieh erprobten Methode mH^ orotaunenowerthein Reoaltate bo-

. kandelt . Krbrttgste a . «ugenocheln -
Z tlchoioEntwIoklunp d e« JungenNaoh -

WHOhtet. Zahlreiche DankschrQibnD
und Anerkenzmagen . Jeder Haar -
leidende sollte uieht versäumen ,
Prospekt zu verlange der gratis
and Sraneo versandt wild . b
* F . Kiko , Herford ! >

Weltb artthmt ^r H aarapcciAliaq ^

Wichse blitzblank s «
oaaa wasserdicht

Sehneil -Glanz-Patentbflrste 5797
6.5

für Hans , Heise , Sport und Arme «
Schutzmarke . ist handlich , sauber , un¬

verwüstlich . Die in derßürete
befindliche Trocken -Wichse
conser viert das Leder , macht
es elastisch , blitzblank n.
wasserdicht . Die Wichse färbt
nie ab ! Mit der Bärste , hell¬
gelb “ kann man Aqnarelle, Bau¬
pläne u. s. w . wasaerdicht
bearbeiten , ohne dass die Farben
verwischen ! Leder -Stühle , Koffer,Ledertapeten und EichenmQbel

mit unserer Bürste in der entsprechend . Farbe hearbeitet werden wie
neu ! Die , Militärbürste“ eignet sich auch vorzüglich für Hausdiener in
Hötels , für grosse Haushaltungen, für Kiemeu und Sattelzeug etc.

Vorrätig; in schwarz , hellgelb , gelb und braun
in allen durch Plakat m . Schutzmarke kenntlichen Handlangen.

General -Vertretung für Siiddeulsehland :
F . Breidenbend , Speyer (Rheinpfalz) .

Verkaufsstelle in Karlsruhe : Hermann Hie », Friedrichsplatz 4-
MT Prospecte gratis und franco . HQ

Badische Pferdeverficheruugs -Anstalt
Begründet 1879. p Reorganifirt 1848.

Berfich ernng von Pferd»» gegen Todesfall, Unfall , Undranch -
barikeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Bcinleiden »c. rc .
Entschädigung , 80 ° , des versichert«» Werthes bei Todesfall und
80 3i0 bei gänzliche « Unbrauchbarkeit ohne wettere Uhzsige . ( Höchster
Entschädigungssatz, welcher überhaupt von Liehversicherunasge ellschaften
bezahlt wird .) Auszahlnng tnnerhald 14 Dngrn . Prämie 4 - 6 » ,
je nach der Gebrauchsart . 3897.5Q.22

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Rarlsruh «.

Wichtig Iflr Kapitalisten!
Hoehlohnende neue Industrie.

Deutsche Kunstsandsteinwerke Patent Kleber
▲ctlen -Kesellschaft , Berlin , Friedrichstrasse 188 .

Vergiebt Llcenzen 5632.10 .7nnd Installiert Fabriken zur Herstellung von

Ziegelsteinen aus Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

N sser nnd billiger als Steine aus Lehm nnd Thon.
Patente in allen Staaten . D . K . P . 108777 .

Han verlange Prospekte .

^ * ,jj Hypothek » Da lehen -
IQ - , NN» ltvcdtfuchende

" ivaren viel Geld diir »
direkt «» Bezug. Man

veJauae Pro '
p . v. Gad «man » iS « ,

München II . 5851.6.5

OC Äneu Eremplaten unserer heu-
ligeu Ausgabe ist eine lebrreiche Ab¬
handlung , betitelt „ Zur Ernährungs¬
fragt " , beigelegt, worauf wir unsere
Leier ganz besonders aufmerksam macken.

6441.1
Druck und Verlag der Badischen Landeszeitung . G . ;n . J . v . '■) in llarlsruhe -
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